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Berühmte Kalendergeschichten: 


Stilmittel von Kalendergeschichten:            Merkmale von Kalendergeschichten: 















































Kurze bis sehr kurze Geschichte


Wollen belehren (allgemeine Lebensweisheit oder Moral)


Einfache Menschen in alltäglichen Situationen


Belustigendes Ereignis





Uneinheitlich, keine besonderen Stilmittel


Meist einfache sprachliche Gestaltung





Die berühmtesten Kalendergeschichten stammen von Johan Peter Hebel  und seinem Schatzkästlein des Rheinischen Hausfreunds von 1811





Weitere Dichter von Kalendergeschichten: Franz Kafka, Bertold Brecht, Peter Bichsel





Der Begriff Kalendergeschichte ist ein Sammelbegriff für kurze, volkstümliche Erzählungen (nicht: Kurzgeschichten!), die in oft lehrreicher Weise meist belustigende Ereignisse aus dem Leben einfacher Leute darbieten.


�Entstanden ist der Begriff, weil diese Geschichten in Kalendern oder Jahrbüchern abgedruckt wurden, die naturgemäß wenig Platz bieten. Wegen ihrer Kürze mussten Kalendergeschichten originelle, einfache und schnell zu erfassende Ereignisse schildern, die auch ins Skurrile (Verrückte, Absonderliche) reichen können. Im 18. Jahrhundert dienten Kalendergeschichte auch der Volksbildung.





Ihre sprachliche Gestaltung ist oft sehr einfach und zielt auf eine kurzweilige Unterhaltung.


Trotzdem entstanden auch literarische Formen, die höchsten Ansprüchen genügen.


�Kalendergeschichten können Elemente anderer epischer Kurzformen wie ( Parabeln, ( Kurzgeschichten, ( Legenden, ( Anekdoten oder ( Schwänke enthalten. 





Die K a l e n d e r g e s c h i c h t e








